
HEY, COCO!
Was macht die Stil-Ikone Coco Chanel da? Sie zeigt sich

mit Spraydose, kreiert von einem Künstler, der dem
berühmten Banksy Konkurrenz macht. Die Werke von

Salvatore Benintende schafften es nun in einen Bildband.
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EinschönerGartenmachtvielArbeitundbrauchtvielPflege,denkenviele.BiszueinemgewissenGrad

stimmtdasauch,abernichtjederGartenmussgleicheinNebenjobsein.GeschicktePlanung,raffinierte

BepflanzungundderrichtigeHandgriffzumrichtigenZeitpunktmachendenGartenzurWohlfühl-Oase.

Einfach abschalten

OASE. Einen schönen Garten wünschen
sich viele, die Arbeit, die dahinter steckt,
aber nicht unbedingt. Perfekt geschnit-
tene Hecken, blühende Blumen oder ein
Englischer Rasen verlangen nach regel-
mäßiger Pflege. Den Traum vom eigenen
Kleinod muss man aber nicht gleich ver-
werfen, auch wenn man keinen grünen
Daumen besitzt. Vor allem eine geschickte
Planung kann einiges an Arbeit abwenden.
„Das Wichtigste ist, die Bepflanzung genü-
gend dicht anzulegen, sodass dazwischen
kein Unkraut wachsen kann“, sagt Wolf-
gang Praskac, Geschäftsführer des gleich-
namigen Gartencenters Praskac in Tulln

(www.praskac.at). Dabei ist es unerheb-
lich, ob man Blumen oder Immergrünes
pflanzt, die Dichte ist entscheidend. Zudem
kann die Bepflanzung jederzeit adaptiert
und den Verhältnissen angepasst werden.
Viele Gärtnerinnen und Gärtner setzen
zudem auf mehrjährig winterfeste Stau-
den und Bodendecker, die das Unkraut
fernhalten. Vor Schädlingen schützen
Hochbeete, die eine natürliche Barriere,
ganz ohne Chemie und Plastik, darstellen.

STANDORT. Bei der Auswahl der Pflanzen
sollte unbedingt Rücksicht auf die Bedin-
gungen am Standort genommen werden.

„Am wenigsten Arbeit machen immer
Pflanzen, die sich am jeweiligen Standort
wohlfühlen. Dort können sie gut gedeihen
und wachsen“, sagt der Experte. Sonnen-
einstrahlung, Bodenbeschaffenheit sowie
Gießaufwand entscheiden darüber, wel-
che Pflanzen geeignet sind. Selbst bei tro-
ckenen Böden und viel Sonnenlicht kann
man einiges herausholen. Stein- und Prä-
riegärten zählen zu den pflegeleichten
Grünanlagen, die auch bei trockenen
Verhältnissen einen lebendigen Eindruck
machen. Gartenbesitzerinnen und -besit-
zer sollten zudem auf heimische Pflanzen
setzen, denn diese sind auf hiesige Ց

50 GARTEN

Die Planzendichte ist
entscheidend.
Die Begründer sind
Experten darin,
www.begruender. at
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Hochbeete & Pflanzgefäße
GARTEN 

.
IMPULSE

w
w

w
.g

ar
te

n
im

p
u

ls
e

.a
t

52 GARTEN

gar nichts, wenn es noch einmal frieren
sollte, die Pflanzen halten das aus.“ Die
Neuanpflanzung stellt die heikelste Phase
für das Pflanzenwachstum dar, kühlere
Temperaturen können hier unterstützend
wirken. Wenn später die große Hitze im
Frühsommer kommt, sind die Pflanzen
dann schon gut verwurzelt. „Der Pflege-
und Gießaufwand hält sich dann in
Grenzen“, sagt der Experte. Auch hier
spielt der Standort wieder eine Rolle. An

den richtigen Ort gesetzt, müssen Pflan-
zen selbst in den heißen Sommermonaten
weniger gegossen werden. Das spart Zeit
und Ressourcen.

SCHNITT. Wer Hecken. Sträucher und
Bäume im Herbst kräftig zurückgeschnit-
ten hat, kann sich jetzt im Frühling über ihr
dichtes Wachstum freuen. Doch auch im
Sommer kann noch einmal geschnitten
werden. „Ein Zwischenschnitt im Sommer

Wetter- und Bodenverhältnisse ausgerich-
tet. Exotische Pflanzen versprühen zwar
Urlaubsfeeling, können aber unseren (küh-
len) Temperaturen oft nicht standhalten.
Wer etwa die Palme gut durch den Winter
bringen möchte, muss sie gut darauf vor-
bereiten – und dasmacht Arbeit.

SAISON. Gerade im Frühling hat die Gar-
tenarbeit Hochsaison. „Jetzt ist die ideale
Pflanzzeit“, rät Praskac. „Es macht auch

52 GARTENthemathema

Urban Jungle: Praskac

zeigt, wie selbst Terrassen

zu grünen Oasen werden,

www.praskac.at
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Solitärgehölz –
Die Essenz eines
Gartens

Eingut designterGartenerfordert Know-how im
UmgangmitGehölzen

S
olitär – diesmal geht es nicht um das Kartenspiel, sondern um

die Bezeichnung eines außergewöhnlich schönen Gehölzes.

Meist sind Solitäre mehrere Meter hoch und breit, beein-

drucken durch ihre Optik und überzeugen durch ihren einzigartigen

Wuchs. Ein gut designter Garten verlangt nach Gehölzen, denn die-

se ermöglichen die Gestaltung in der dritten Dimension, der Höhe.

Durch Größe und Form bilden Gehölze Räume, schließen diese ab

und erzeugen ganz nebenbei ein Gefühl von Heimeligkeit und

Geborgenheit. Sie schaffen die nötigen Akzente und helfen ein

Gleichgewicht im Garten herzustellen. Wenn unsere Gartenarchitek-

ten Ihren Garten planen, steht eine breite Auswahl an heimisch ge-

wachsenen Solitärgehölzen der Baumschule Praskac zur Verfügung.

Garten-
Tipps

Beim Kauf eines Solitärs haben Sie den Vorteil, dass dieser oft jahr-

zehntelang fachgerecht von unseren Gärtnermeistern betreut und

gepflegt wurde und perfekt an das österreichische Klima und die

Bodenbedingungen angepasst ist. Jeder Baum ist ein Einzelstück. Ein

Baum ist immer ein besonderes Geschenk, denn er ist ein Investment

in die Zukunft. Mit der Zeit werden diese Gehölze immer schöner

und werten dadurch Ihren Garten auf. In der Baumschule Praskac

nennen wir diese Pflanzen „Growing Art“, also gewachsene Kunst!

Pflanzen mit diesem Qualitätssiegel mussten mehrere Selektions-

prozesse absolvieren, genossen laufenden Schnitt und Pflege und

sind somit zu Unikaten herangewachsen, die durch ihren einzig-

artigen Charakter überzeugen. Gemeinsam mit unseren Garten-

architekten können Sie diese Gehölze auf unseren Feldern besichti-

gen und die richtige „Growing Art“ für Ihren Garten auswählen.

Ihr grünes

Reich: Ein Ort

der Freude, an

dem Sie die

Seele baumeln

lassen können

Wolfgang Praskac

Praskac Prachtgarten-Tipp:
verlieren Sie keine Zeit und setzen Sie
Ihre Wünsche mit unseren Fachkräften
um: das Prachtgarten-Team erreichen
Sie über www.prachtgarten.at und
unter 02272/62460-29

NächsteWoche bei Garten-Tipps: Der Naturgarten –mehr Biodiversität
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Planung ist

alles: Stau-

den, Kies und

Gehflächen

sind von den

Begründern

so konzipiert,

dass sie

wenig Arbeit

machen

sorgt dafür, dass die Pflanzen noch ein
zweites Mal blühen. Das macht zwar mehr
Arbeit, aber auch Freude“, sagt Praskac.
Wie oft dann tatsächlich getrimmt und
geschnitten wird, hängt von den persönli-
chen Vorstellungen ab. „Grundsätzlich
wächst die Pflanze von alleine, da muss ich
nicht zusätzlich helfen. Ob mir das dann
aber gefällt, ist eine andere Sache“, gibt der
Garten-Experte zu bedenken. Man kann
sich aber auch ein wenig unter die Arme
greifen lassen, zum Beispiel von einem
Mähroboter. „Das Rasenmähen macht mit
Abstand am meisten Arbeit“, sagt Praskac.
Meist einmal in der Woche sollte der Rasen
im Sommer geschnitten werden – nicht nur
wegen der Optik. Lässt man die Grashalme
zu lange werden, bekommen die unteren
Schichten weniger Licht und Feuchtigkeit
ab. Wird der Rasen dann gemäht, wirkt er
ausgetrocknet und ungesund. Praskac rät,
immer dann zu mähen, wenn die Halme an
die sieben bis acht Zentimeter erreicht
haben. Doch sollte man den Rasen auch
nicht zu kurz schneiden, in der Hoffnung,
dann weniger oft mähen zu müssen. Die
Sonneneinstrahlung hat bei kurzem Gras
eine größere Angriffsfläche. Sonnenschä-
den und Flüssigkeitsmangel erkennt Ց
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Ein Korpus aus Edelstahl mit Holzverkleidung macht die Hochbeete von Gartenimpulse zu nachhaltigen Gefäßen, www.gartenimpulse.at

Selbst anzubauen meint nicht gleich

natürlich. Worauf man achten sollte.

NATÜRLICHANBAUEN
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man an den ausgebrannten, gelb-braunen
Stellen. Ideal ist eine Länge zwischen drei
und vier Zentimetern. Regelmäßig nachge-
schnitten, wächst der Rasen dicht.

SELBSTVERSORGER. Was bis vor Kurzem
nur wenige gemacht haben, ist in den letz-
ten Jahren zu einem regelrechten Trend
gewachsen. Sein eigenes Gemüse und
Obst anzubauen hat nicht nur einen wirt-
schaftlichen Vorteil, sondern gibt auch
Kontrolle darüber, was und wie angebaut
wird. So kann man sichergehen, dass keine

Schadstoffe am Teller landen und muss
sich auch nicht mit lästigen und zudem
umweltschädlichen Plastikverpackungen
herumschlagen. Eigene Hochbeete, wie die
von Gartenimpulse, sind so konzipiert,
dass Schädlinge nicht eindringen können
und auch keine unerwünschten Stoffe in
das Erdreich eindringen. Ein in doppelter
Hinsicht nachhaltiger Gedanke, denn frei
von Plastik, Aluminium und unnötigen Iso-
lationsmaterial garantieren die Beete
Gesundes aus dem Eigenanbau. Und das
schmeckt sowieso am besten. −

ä Achten Sie auf natürliche Schäd-

lingsbarrieren, wie Mausgitter,

Zwischenböden oder Abdeckungen,

statt Chemie einzusetzen.
ä Verwenden Sie bei Hochbeeten kein

Plastik oder Isolierungen, die bedenk-

liche Stoffe an das Erdreich abgeben.
ä Setzen Sie allgemein auf umwelt-

freundlicheMaterialien, wie etwa Holz.
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Man glaubt es kaum, aber

selbst so ein Garten kann

wenig Arbeit machen,

www.begruender.at
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